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Abonnementspreis 


fennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. in 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


No. 91 


Mittwoch den 25. Jannar 1888, 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


> Alnſere Staatsbahnen. 

Angeſichts der erheblichen Ueberſchüſſe, welche die Eiſen⸗ 
bahnen Preußens im Betriebsjahr 1886/87 ergeben haben, 
bietet ein Ueberblick über die Geſammtleiſtung dieſer Bahnen, 
wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ihn dem Landtage 
vorgelegt hat, um ſo größeres Intereſſe. Die Geſammtlänge der 
preußiſchen Staatsbahnen mit normaler Spurweite betrug in 
er angegebenen Zeit 21 338 Kilometer, zu denen ſich noch 
189 Kilometer ſchmalſpuriger Bahnen für den Bergwerksbetrieb 
U ſ. w. geſellen: Schleſien, die Rheinprovinz und Brandenburg 
einſchließlich Berlin weiſen das entwickeltſte Staats⸗Eiſenbahnnetz 
auf, am meiſten zurück ſteht Schleswig⸗Holſtein, die jüngſte 
rovinz des Staates. Von den in Preußen noch vorhandenen 
2814 Kilometer Privatbahnen entfällt dagegen auf Schleswig⸗ 
Holſtein der nächſt Brandenburg größte Antheil mit 441 Kilo⸗ 
beſter. Das geſammte Anlagekapital der im Beſitz des Staates 

a efindlichen Bahnen betrug 5 865 376 569 Mark; 274 872 Mi. 

pro Kilometer. Auf den am Schluſſe des Berichtsjahres im Be⸗ 

triebe befindlichen 21 734 Kilometer, in welchen auch Strecken 
anderer deutſcher Staatsbahnen mit einbegriffen ſind, befanden 
2105 Bahnhöfe, 625 Halteſtellen, 489 Haltepunkte, im 
anzen 3219 Stationen. Die Geſammt⸗Einnahmen haben er⸗ 
en 677 586 074 Mark, das ſind 20 593 428 Mark oder 3,1 
rozent mehr als im Vorjahr. Von dieſen Einnahmen entfallen 
auf den Perſonenverkehr 176 925 725 Mark, circa 8 Millionen 
oder 4,7 Prozent mehr, auf den Güterverkehr 473 228 133 Mrk., 
ca. 20 Millionen oder 4,3 Prozent mehr und auf ſonſtige 

Einnahmen 27 432 216 Mark, 7 Millionen weniger als im 
orjahre. Einen nicht geringen Antheil an dieſer Steigerung 

er Einnahmen hat die Erweiterung des Bahnnetzes ſeit dem 
orjahre um 385 Kilometer, aber im Weſentlichen iſt das 

günſtige Ergebniß der Einnahmen aus Perſonen- und Güter⸗ 
verkehr auf eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage zurück⸗ 
zuführen, durch welche ſowohl der Reiſeverkehr als die Güter⸗ 
beförderung eine merkbare Anregung erfahren haben. Was die 

Geſammt⸗ Ausgaben anbelangt, jo beliefen dieſelben ſich auf 
373 303 949 Mark, 2 348 171 Mark weniger als im Vorjahre, 
aben ſich alſo um 0,7 Prozent ermäßigt. Dieſe Ermäßigung 

entfällt ausſchließlich auf die ſachlichen Ausgaben, während die 

perſönlichen Ausgaben ſogar um ca. 3 Millionen geftiegen find. 
er Ueberſchuß der Geſammteinnahmen über die Geſammt⸗ 

ausgaben betrug im Berichtsjahr 304 823 736 Mark, gegen im 

2% Jahre 281 340 526 Mark, hat alſo einen Mehrbetrag von 
3 483 210 Mark oder 8,3 Prozent ergeben, welcher eine Ver⸗ 

zinſung ſämmtlicher für Rechnung des Staates verwalteten 
ahnen von 6,09 Prozent darſtellt. 0 

Um die erfreuliche Hebung des Perſonenverkehrs, wie ſie 

aus den Einnahmeziffern ergiebt, herbeizuführen, hat die 

tebtwaltung nach den verſchiedenſten Richtungen hin für Ver⸗ 
ehrserleichterungen Sorge getragen, ſowohl durch Einlegung 
heuer Schnellzugsverbindungen, durch Verbeſſerung der für Ar⸗ 
eiterzüge getroffenen Einrichtungen, als auch durch weitere Aus⸗ 
behnung der für Retour⸗, Saiſon⸗ und Nundreifebillets ge⸗ 
währten Vergünſtigungen. Die Geſammtzahl der beförderten 
\ erſonen betrug 176 077 750, 14265 388 oder 8,8 Prozent 
dr als im Vorjahre. Es entfallen 


— 


Die Geheimniſſe des Bergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
to 7 Nachdruck verboten. 

(24. Fortſetzung.) 


Einige Paſſagiere werden jetzt beſorgt; man befand ſich et- 

wa dreißig Meilen von der franzöſiſchen Küſte ab — der Sturm 

ehte dem Lande zu, das Meer ſchlug ſchräg gegen die Seiten 

es Schiffes, das in Folge deſſen furchtbar ſchwankte, und alle 

ugenblicke ſchlugen die ſturmgepeitſchten Wellen mit verzehrender 
uth über Bord. 

Die obere Plattform der Maſchine wird zerſchmettert, die 


75 Feuer verlöſchen, ein entmaſtetes Wrack, treibt das Schiff gegen 


elf Uhr Abends auf den Fluthen. 
N Der Kapitän wie die Mannſchaft hatten ihre Ruhe bewahrt. 
etzt wurden alle Mann an die Pumpen kommandirt. 
Mit fieberhafter Eile folgte man dem Befehl. 
Jeder erkannte die Gefahr, Jeder wußte, daß es ſein Leben 
du vertheidigen galt. 
Noch überwog die Hoffnung, noch wollte und konnte Nie⸗ 


N mand glauben, daß Alles verloren. Die ganze Nacht hindurch 


wich Niemand — weder Männer, noch Weiber, noch Kinder — 
on den Pumpen. 
N Donnerstag ſchlug gegen vier Uhr Morgens ein heftiger 
1 A resſtoß vier Stückpforten ein, wodurch eine Menge Waſſer 
8 das Schiff drang. Zugleich brachte man dem Kapitän die 
' Ichreckenskunde, daß ſich im unterſten Schiffraum ein ungeheures 
Leck befinde. 

Das war der Todesſtoß. 

Ein Leck in dieſem Augenblick mußte auch dem Hoffnungs⸗ 


bVollſten die letzte Hoffnung nehmen. 


ar As der Morgen graute betrat Kapitän Martin, den feine 
eie Unerſchrockenheit nicht einen Augenblick verlaſſen hatte, den 


al, wohin die Paſſagiere ſich geflüchtet, und antwortete auf 
allgemeinen Ruf, daß nichts mehr zu hoffen ſei. 
Mit feierlichem Schweigen wurde dieſe Erklärung aufge⸗ 


auf die 1. Wagenklaſſe 1 039 800 
VER ih 17 946 964 
„ % 8. 5 97 338 286 
RU 1 55 547 791 

Militärverkehr 4204 909 


Die durchſchnittliche Einnahme für jede beförderte Perſon 
ſtellt ſich ſomit auf 98 Pfennige. 

Eine ganz beſondere Steigerung haben die kombinirbaren 
Rundreiſebillets aufzuweiſen, welche auf 128 941, 54 543 mehr 
als im Vorjahre, geſtiegen ſind, von denen die größere Hälfte 
auf die zweite Wagenklaſſe entfällt. 

Für die Beförderung von Gepäck und Hunden ſind 
4 575 432 Mark, 84 274 oder 1,8 Prozent mehr als im Bor: 
jahre vereinnahmt worden. 

Die Geſammteinnahme aus dem Güterverkehr, welche im 
Vorjahre 453 512 734 Mark betrug, iſt auf 473 228 133 Mark, 
alſo um 19 175 399 Mark oder 4,3 Prozent geſtiegen. Dieſe 
Zunahme erſtreckt ſich auf fait alle Frachtgegenſtände der In⸗ 
duſtrie und der Landwirthſchaft. Namentlich hat ſich in den 
norddeutſchen Binnenbezirken ein ſehr erfreulicher Aufſchwung 
gezeigt durch eine beträchtliche Zunahme des Verſands an 
Roggen, Weizen, Kartoffeln und Dungmitteln. Der Spiritus⸗ 
verſand iſt zurückgegangen. Dagegen hat der Verſand an Rüben 
und Zucker, von Holz, Baumaterialien und Roheiſen zu⸗ 
genommen, ebenſo weiſt Eiſenerz einen Aufſchwung auf, Stein⸗ 
kohlen hatten im erſten Halbjahr eine Abnahme, im zweiten 
wieder eine beträchtliche Steigerung zu verzeichnen. Recht lebhaft 
hat ſich der Viehverkehr geſtaltet namentlich aus Schleswig⸗ 
Holſtein nach dem innern und weſtlichen Deutſchland, der Trans⸗ 
port hat gegen das Vorjahr um über 11 Prozent zugenommen. 

Zur Steigerung der perſönlichen Ausgaben hat die Ver- 
beſſerung der Beamtengehälter nicht unweſentlich beigetragen, 
welche in allen unteren Klaſſen erheblich erhöht wurden, ebenſo 
haben auch die Lohnſätze einzelner Arbeiterklaſſen eine mäßige 
Erhöhung erfahren. Die Eröffnung neuer Bahnſtrecken, Ein⸗ 
legung neuer Züge ꝛc. hatte eine Vermehrung des Perſonals zur 
Folge. Um im ganzen Staatsgebiete einheitliche Geſichtspunkte 
für die Inanſpruchnahme des Perſonals aufzuſtellen und bei 
allen Beamtenklaſſen eine thunlichſt gleichmäßige Dienſtdauer 
herbeizuführen, ihnen Sonntagsruhe und Zeit zum Kirchenbeſuch 
zu gewähren, iſt eine Verſtärkung des Perſonals erforderlich ge— 
worden. Daſſelbe beträgt im Ganzen 82 675 Köpfe, von denen 
67 726 281,9 Procent etatsmäßig, der Reſt außeretatsmäßig 
angeſtellt ſind. Im Vorjahr belief ſich die Beamtenzahl auf 
82483, von denen 66 123 etatsmäßig angeſtellt. Die Geſammt⸗ 
zahl der bei der Betriebsverwaltung beſchäftigten Arbeiter be⸗ 
trug 69 012, alſo 330 Köpfe mehr als im Vorjahre; die Zahl 
der Streckenarbeiter 41 546, Beamte in den Werkſtätten 2177, 
Handwerker, Lehrlinge und Arbeiter in den Werkſtätten 33 802. 
In den Gasanſtalten ſind 35 Beamte und 229 Arbeiter, in der 
Neubauverwaltung 1347 Beamte beſchäftigt geweſen. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der perſönlichen Ausgaben für dieſes durchweg er⸗ 
höhte zahlreiche Perſonal hat 185 962885 Mark betragen und 
gegen das Vorjahr eine Steigerung von 2923 552 Mark ſtatt⸗ 
gefunden. Der Betriebsmittelpark ergab am Schluſſe des Be⸗ 
richtsjahres: 8420 Locomotiven, 13012 Perſonenwagen, 3547 


nommen. Nur von Zeit zu Zeit hörte man die leiſen Ermah⸗ 
nungen des Geiſtlichen, Herrn Drapes. 

Bis zehn Uhr hatte man vergeblich verſucht, das Leck zu 
ſtopfen. Ein erſtes Boot wurde hinabgelaſſen; aber kaum hatte 
es den Meeresſpiegel berührt, als es umſchlug und ſeine fünf 
Inſaſſen dem Todeskampfe überließ. 

Gegen ein Uhr war das Schiff bis zur Höhe der Wanten⸗ 
träger verſunken; es ging zu Ende. Die Schaluppe wird hinab⸗ 
gelaſſen — ſie ſchlägt um. 

Welch ein Schauſpiel bot ſich jetzt. 

Der Geiſtliche betete; Gatten drückten ihre Weiber ver⸗ 
zweiflungsvoll an ihre Bruſt; Mütter umarmten ſchluchzend ihre 
Kinder; Freunde reichten ſich die Hand und ſagten Lebewohl 
auf immer. 

Und immer tiefer ſank das Schiff. Kapitän Martin ſtand mitten 
unter den Paſſagieren und ſchaute ruhig und wortlos der Ge— 
fahr ins Antlitz. 

Jetzt erklärten dreizehn entſchloſſene Matroſen, ohne einen 
Kampf, ohne einen letzten Rettungsverſuch ſich nicht verloren geben 
zu wollen. 

Zu ihnen geſellten ſich drei Paſſagiere. Ein Boot gelangt 
mit vieler Mühe glücklich ins Meer; als es gefüllt iſt, wenden 
ſie ſich an den Kapitän: 

„Kommen Sie mit uns, denn wenn Sie bleiben, ſind Sie 
verloren!“ 

Kapitän Martin ſchüttelte aber das Haupt und ſagte: 

„Meine Pflicht gebietet mir, hier auszuharren bis zum 
Tode. Gott geleite und ſchütze Euch.“ 

Dann fügte er noch hinzu: 

„Ihr befindet Euch Oſt⸗Süd⸗Oſt von Breſt. 
darnach.“ 

Und die Schaluppe entfernte ſich. 

Wirklich befand man ſich in einer relativ geringen Entfer⸗ 
nung von der Küſte Paganis, welche in ihrer ganzen Länge von 
zahlloſen Riffen und Klippen eingefaßt wird. 


Richtet Euch 


Gepäckwagen, 165 277 Güterwagen, mit einem Gefanmt - An- 
ſchaffungswerth von rund 1003 458 000 Mark. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die konſervative Partei hat durch den Tod des Reichstags⸗ 
abgeordneten und Mitgliedes des preußiſchen Herrenhauſes Hrn. 
von Waldow und Reitzenſtein einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten. Der Verſtorbene war eine der treueſten und bewähr⸗ 
teſten Stützen der Partei und gehörte dem Reichstage ſeit dem 
Jahre 1871, dem Herrenhauſe ſeit 1873 an. 

Dem Landtage ſind die Nachrichten von der Verwaltung 
der preußiſchen Staatsbergwerke, Hütten und-Salinen während 
des Etatsjahres 1886/87 zugegangen. Demſelben gebt ein all- 
gemeiner Ueberblick über die Lage der Bergwerks- 
induſtrie Preußens während des Kalenderjahres 
1886 voraus. In der Einleitung derſelben heißt es: Obwohl 
im Verlaufe des Jahres 1886 manche Umſtände darauf ſchließen 
ließen, daß die Lage des Bergbaues langſam eine Wendung 
zum Beſſern erfahren würde, ſo waren doch die Schlußergebniſſe 
des Betriebes auch in Preußen im großen Ganzen wenig be⸗ 
friedigend. Die Eiſeninduſtrie und der von derſelben vielfach 
abhängige Steinkohlenbergbau litten faſt während der ganzen 
Dauer des Jahres unter Abſatzſtockungen und fortgeſetztem Weichen 
der Verkaufspreiſe. Auch der von der Ungunſt der Verhältniſſe 
bis dahin noch wenig berührte Braunkohlenbergbau hatte viel⸗ 
fach mit Schwierigkeiten dieſer Art zu kämpfen. Beim Salz ſind 
ebenfalls Preisverminderungen zu verzeichnen. Erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte machte dagegen die Beſſerung im Bleigeſchäft; ebenſo 
war die wirthſchaftliche Lage der Zinkwerke trotz der ſchwanken⸗ 
den Haltung des Zinkmarktes eine verhältnißmäßig günſtige. 
Die Kupfergewinnung wurde dagegen durch das unaufhaltſame 
Vordringen des ausländiſchen Mitbewerbes und das weitere 
Fallen der Kupferpreiſe, noch mehr aber durch den ſehr niedrigen 
Preis des Silbers, welches das wichtigere Erzeugniß dieſes 
Bergbaues iſt, ſchwerer noch als im Vorjahre betroffen. Da⸗ 
gegen hat ſich die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter trotz des 


Minderertrages der Werke im Großen und Ganzen nicht ver⸗ 


ſchlechtert. Allerdings fand, der Produktionseinſchränkung ent⸗ 
ſprechend, eine Verminderung der Geſammtbelegſchaft ſtatt. In⸗ 
deſſen gelang es, die in einzelnen Bezirken unabwendbaren Ar⸗ 
beiterentlaſſungen in ſchonender Weiſe durchzuführen, jo daß da⸗ 
durch doch nirgends ein Nothſtand hervorgerufen wurde. Der 
Arbeitsverdienſt ging zwar im Durchſchnitt um einen mäßigen 
Betrag zurück, erwies ſich aber überall als auskömmlich, da dem 
Weichen der Löhne ſchon ſeit langer Zeit niedrige Lebensmittel⸗ 
preiſe gegenüberſtehen. 

Es iſt bereits von verſchiedenen Seiten angeregt, die Be⸗ 
rufskrankenkaſſe, d. h. die beruflich gegliederte Ortskaſſe, 
müſſe gewiſſermaßen das Rückgrat der Krankenfürſorge bilden, 
und es ſind verſchiedene Vorſchläge gemacht, dieſe Idee zu ver⸗ 
wirklichen. Wie weit darauf in der in Vorbereitung befindlichen 
Novelle eingegangen werden wird, bleibt abzuwarten, aber ver⸗ 
muthlich dürften die Vorſchläge derſelben in anderer Richtung 
verlaufen als diejenigen der in Gera zuſammenberufenen Kran⸗ 
kenkaſſenkonferenz, die unter dem Einfluſſe der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Zentralkaſſen ſtand. Müſſen aber die „freien“ Kaſſen jede 
r : ͤͤ—»—Üì· “...... 

Dieſe Felſenriffe, mit den wilden Strömungen und Strudeln 
laſſen eine Rettung an dieſer Stelle faſt unmöglich erſcheinen. — 

Einige heroiſche Züge wollen wir noch verzeichnen. 

Ein Herr John Dilſon aus Montrye wollte einem Freunde, 
Herrn Diemann, ſeine Stelle abtreten. Aber dieſer antwortete: 

„Ich habe meiner Frau und meinen Kindern verſprochen, 
bei ihnen zu bleiben, und werde mein Wort halten.“ 

Sie drückten ſich die Hand und ſchieden für immer. 

Einer der Matroſen erzählt, ſie hätten, als das Boot voll 
war, die Meſſer gezogen, um Jeden abzuwehren, der ſich dem⸗ 
ſelben nähern wollte. 

Unter den Opfern des Schiffsbruchs befindet ſich auch der 
ſchon erwähnte Schauſpieler William Brooke, der reich an Ehren 
und Gold von einer Gaſtſpielreiſe in ſeine Heimath zurückkehren 
wollte. Er war einer der Thätigſten an den Pumpen geweſen 
und erſt, als jede Hoffnung verloren war, ſetzte er ſich ruhig 
auf eine Bank und erwartete mit gekreuzten Armen den Tod. 

Die herzzerreißendſte Epiſode in dieſem düſteren Schaufpiel 
bleibt uns noch zu ſchildern; mit ihr wollen wir unſern Bericht 
ſchließen. 

Wir ſprechen von einer nicht mehr ganz jungen, aber noch 
immer ſehr ſchönen Dame, die während der Ueberfahrt nur we⸗ 
nig Verkehr mit den Paſſagieren gepflogen hatte. 

Man nannte ſie Comteſſe und ſicher gehörte ſie ihrem vor⸗ 
nehmen Weſen zufolge den höchſten Kreiſen an. 

Sie reiſte ohne Begleitung, hatte aber für ſich allein eine 
Kajüte gemiethet. Kaum ein oder zwei mal war ſie im Salon 
erſchienen; ihre Stirn war ſtets traurig und ſorgenvoll, wieder⸗ 
holt hatte ſie mit banger Aengſtlichkeit die Frage an den Kapitän 
gerichtet, ob man ſich England uähere. 

So überraſchte ſie das Ungewitter. 

Schweigend und düſter drängten ſich die Paſſagiere im Salon 
zuſammen: ſchaudernd lauſchte man auf das das Pfeifen und 
und Heulen des Sturmes, das Brauſen der Wogen. Alles war 


159 
4 
je 
. 


krankenverſicherungspflichtige Perſon in Zukunft aufnehmen, dann 
erſt wird zwiſchen ihnen und den Zwangekaſſen ein zutreffender 
Vergleich über Leiſtung der Krankenfürſorge und Beitragshöhe 
gezogen werden können. 

Ueber den Stand der Arbeiten auf den der Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Plantagen-Geſellſchaft gehörigen 
Plantagen bringt die letzte Nummer der „Kolonial- Zeitung“ 
folgende Mittheilungen: „Die Plantagenarbeit in Oſtafrika iſt 
rüſtig vorwärts geſchritten, und zwar zunächſt auf zwei von ein⸗ 
ander getrennt gelegenen Stationen. Auf der Plantage Lewa in 
der Provinz Uſambara, etwa 30 km von der Küſte, arbeiten 
100 kontraktlich engagirte Neger und ferner eine große Anzahl 
der umwohnenden ſchwarzen Bevölkerung, welche ſich freiwillig 
zur Arbeit einfand, ſo daß im Durchſchnitt 300 Mann pro Tag 
auf dieſer Station thätig ſind. Alle Gebäude ſind hier fertigge⸗ 
ftellt, und die Verpflanzung des Tabaks aus den Samenbeeten 
in die urbargemachten Felder iſt inzwiſchen bewerkſtelligt worden. 
Auf der Plantage M'Buſine in Uſeguha in einer Entfernung 
von 60—65 km von der Küſte iſt der Stand der Arbeiten un⸗ 
gefähr der gleiche. Hier ſind 150 kontraktlich angeworbene 
Neger thätig, und von den umwohnenden Waſeguhas ſtellt ſich 
etwa eine gleiche Anzahl freiwillig zur Arbeit. Da M'Buſine 
ein ſanft anſteigendes Terrain darſtellt, ſo iſt hier auch neben 
dem Tabak die Kaffeekultur auf den höher gelegenen Punkten 
begonnen worden, und im vergangenen November waren bereits 
24000 Kaffeebohnen gepflanzt. Schon nach dieſen erſten An⸗ 
fängen darf man die anſcheinend ſo ſchwierige Arbeiterfrage als 
eine lösbare betrachten, und das Urtheil aller Kenner des oſt⸗ 
aſiatiſchen Kontinents, daß gerade in der ſchwarzen Arbeiterbe⸗ 
völkerung ſich der Hauptſegen einer afrikaniſchen Kultur zeigen 
werde, ſcheint ſich hiernach zu beſtätigen. Der Geſundheitszuſtand 
der Europäer ließ bis jetzt nichts zu wünſchen übrig.“ 

Die „Agence Havas“ läßt ſich aus Nancy telegraphiren, 
daß ein Einwohner von Andun le Roman, Barberot, auf der 
Jagd im Bezirke von Trieux ſich auf deutſches Gebiet begeben 
habe, da er ein Zeichen, das ein deutſcher Douanier ihm machte, 
als Aufforderung anſah, zu dieſem zu kommen. Der Douanier 
wollte, als Barberot auf deutſchem Gebiet war, dieſem das Ge⸗ 
wehr abnehmen, Barberot widerſetzte ſich thätlich. Der Beamte 
ward genöthigt, das Gewehr mit Gewalt zu nehmen, und begab 
ſich darauf nach Pomerange, wo er ſtationirt iſt. 

Nach Pariſer Mittheilungen verübte ein gewiſſer Lucas 
Sonntag Abend in einer Verſammlung in Havre ein Atten⸗ 
tat auf Louiſe Michel, indem er von hinten zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die Rednerin feuerte, die unbeweglich aufrecht blieb, 
während Alles flüchtete. Dann ſtürmte die Menge das Bureau 
und zerriß buchſtäblich den Attentäter, der blutüberſtrömt und 
halbtodt nach dem Polizeipoſten getragen wurde. Louiſe Michel 
iſt ſchwer verwundet. Eine Kugel iſt hinter das Ohr in den 
Kopf gedrungen, eine andere in den Unterkörper. Beide wurden 
ſofort extrahirt. Die Aufregung iſt ſehr groß. Die Revo⸗ 
lutionäre halten eine Berathung. Proteſtmeetings ſind arrangirt. 

Die glückliche Löſung des Florentiner Zwiſchen⸗ 
falles iſt von den Konſervativen und Opportuniſten in Paris 
mit Befriedigung begrüßt worden. Die Radikalen dagegen ſind 
unzufrieden, weil der Prätor von Florenz nur verſetzt, nicht 
aber gerügt oder beſtraft worden iſt. 

Der Petersburger „Börſen - Zeitung“ zufolge wäre 
zwiſchen dem Finanzminiſterium und einer holländiſchen Bankier⸗ 
gruppe über den Ankauf der Eiſenbahnlinien Rjäsk⸗Wiazma und 
Morſchansk⸗Sysran durch die Krone eine definitive Ueberein⸗ 
kunft zu Stande gekommen. Nach derſelben würden die Aktio⸗ 
näre für je zwei Aktien eine auf 125 Metallrubel lautende, mit 
3 Prozent verzinsliche und binnen 66 Jahren mit dem Nomi⸗ 
nalbetrage rückzahlbare Obligation erhalten. Auch das Ab⸗ 
kommen über den Ankauf der transkaukaſiſchen Eiſenbahn, nach 
welchem die Aktionäre pro Aktie 140 Metallrubel in vierprozen⸗ 
tiger Staatsrente erhielten, ſei perfekt geworden. 

Aus Maſſowah wird berichtet, General San Marzano 
wird in drei Tagen zum Angriff auf Saati vorgehen. Der 
Negus hat Adua in der Richtung auf Gondar verlaſſen. Die 
Sudaneſen rücken von Metommeh gegen die Abeſſynier vor. 


DPDreutſcher Reichstag. 


Das Haus ehrte zunächſt das Andenken des heute früh geſtorbenen 
Abg. v. Waldow ⸗Reitzenſtein (konſ.) durch Erheben von den Plätzen, 
wählte den Abg. Meyer⸗Jena (nl.) zum Schriftführer an Stelle des 
zurückgetretenen Dr. Tröndlin und nahm dann in 3. Leſung die Vor⸗ 
lage betr. die Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen mit 
einer Reſolution des Abg. Henneberg auf einheitliche Regelung der 


mit der drohenden Gefahr beſchäftigt, da öffnete ſich plötzlich die 
Thür und die Comteſſe trat ein. Uellerraſcht und erſchreckt 
ſtarrten ſie Alle an. 

Neunzehntes Kapitel. 

Gräfin Laurianne. 

Sie war bleich wie eine Todte; loſe flutheten die langen 
dunklen Haarwogen auf ihre Schultern nieder — Wahnſinn 
glänzte in ihren Augen. 

Langſam ſchritt ſie durch die Reihen der erſtaunten Paſſa⸗ 
giere hindurch, ein Auge ſuchend, das ſie beruhige. Vor William 
Brooke hielt ſie ſtill. 

„Ich flehe Sie an, mein Herr,“ ſtammelte ſie, „ſprechen 
Sie aufrichtig, was geht vor?“ 

„Sie ſehen, gnädige Frau,“ antwortete der Künſtler, „wir 
haben einen gewaltigen Sturm zu beſtehen; aber erſchrecken Sie 
nicht — Kapitän Martin hat noch ſchlimmer erlebt.“ 

„Sind wir denn noch unſerm Ziel ſehr fern?“ 

„Ich glaube nicht.“ 

„Mein Herr, verbergen Sie mir nichts; iſt noch Hoffnung 
vorhanden?“ 

Brooke antwortete nicht. 

Da ſchütterte plötzlich das Schiff, ein furchtbares Krachen 
ertönte, Verzweiflungsſchreie, Wuthflüche übergellten das Brüllen 
des Oceans. 

Der Sturm hatte einen Maſt zerſchmettert. 

Die Comteſſe war in die Kniee geſtürzt, erhob die Augen 
und die gefalteten Hände flehten zum Himmel. 

„O mein Gott! mein Gott!“ murmelte ſie entſetzt. „Schenke 
mir nur noch wenige Tage — bis ich ihn wiedergeſehen, ihn 
ein einziges Mal an mein liebſehnendes Herz gedrückt — dann 
thue, wie es Dir gefällt, dann erſt laß mich ſterben!“ 

Brooke nahm die Unglückliche zart auf und hielt ſie in 
ſeinen Armen. 


Dampfkeſſelgeſetzgebung für das ganze Reich an. Hierauf wurde die 
Berathung des Staatshaushaltsetats beim Etat des Innern, Kapitel 
Reichsverſicherungsamt, fortgeſetzt. Abgg. Dr. Baumbach, Dr. Barth 
(frſ.) und Grillenberger (Soc.) ſprachen Hi gegen das Syſtem der Be: 
rufsgenoſſenſchaften aus, welches eine viel zu theuere Verwaltung be⸗ 
dinge und den Arbeitern die Geltendmachung ihres Rechts bei Unfällen 
erſchwere. Staatsſekretär v. Bötticher erwiderte, daß die Verwaltungs⸗ 
koſten der Berufsgenoſſenſchaften wider Erwarten geringe ſeien; jeden⸗ 
falls ſeien ſie im Durchſchnitt geringer als die der Privatgeſellſchaften. 
Gleichzeitig bemerkte der Staatsſekretär, daß er einen Termin für die 
Einbringung des Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetzes noch nicht 
angeben könne; ſeinen Wünſchen entſpreche he Beſchleunigung. 
Abgg. Dr. Webski (nl.) und Gamp (Rchsp.) vertheidigten gleichfalls die 
berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation. Bei den einmaligen Ausgaben 
kritiſirte Abg. Grillenberger (Soc.) die Ausführung des Socialiſtengeſetzes 
und machte der Reichscommiſſion zur Entſcheidung über die Beſchwerden 
gegen die Ausführung des Soctaliſtengeſetzes den Vorwurf, in dem 
Falle der Schließung der Kräckerſchen Druckerei in Breslau ihre Pflicht 
nicht gethan zu haben. Der Etat des Innern wird unverändert ange⸗ 
nommen. Morgen: Reliktenbeiträge, Etat. 


Preußiſcher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine Reihe von Specialetats. 
Bei dem Etat der Lotterieverwaltung wurde regierungsſeitig mitgetheilt, 
daß die Nachfrage nach Looſen noch jetzt nach der Vermehrung derſelben 
nicht gedeckt ſei. Beim Etat der Seehandlung bedauerte Abg. Dr. 
Meyer (frſ.) die Mitwirkung dieſes Inſtitutes an der Emiſſion ruſſiſcher 
Staatsanleihe im Jahre 1887. Infolge deſſen ſei eine Milliarde ruſſi⸗ 
ſcher Papiere in deutſche Hände gekommen. Redner ſprach ſich gleich- 
zeitig für Aufhebung der Seehandlung aus. Finanzminiſter v. Scholz 
erklärte, daß er die Mitwirkung der Seehandlung an den erwähnten 
Emiſſionen nicht genehmigt haben würde, wenn er darum gefragt worden 
wäre. Die Aufrechterhaltung der Seehandlung ſei nöthig, um den 
Staat unabhängig von den See erhalten zu können. Abg. 
v. Eynern tadelte, daß die ne ſich in Speculationsgeſchäften 
in Effecten einlaſſe. Abg. Graf Limberg und v. Dinnigerobe erklärten 
ſich unter allen Umſtänden für Aufrechterhaltung der 1 aus 

a 


nationalpolitiſchen Gründen. Morgen: Erleichterung der Volksſchullaſten. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Januar 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am heutigen Vormittage 
die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete darauf längere 
Zeit mit dem Chef des Givil-Kabinets, Wirkl. Geh. Rath von 
Wilmowski. Später empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den aus 
Italien hier eingetroffenen Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslau, 
ſowie hierauf auch noch den Kronprinzlichen Hofmarſchall Grafen 
Radolinski. Nachmittags unternahm Allerhöchſtderſelbe, begleitet 
vom Flügel-Adjutanten vom Dienſt Oberſtlieutenant von Peters⸗ 
dorff, eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr von derſelben 
hatte dann auch noch Se. Durchl. der Fürſt von Pleß, welcher 
geſtern hier angekommen war, die Ehre des Empfanges. — Zum 
Diner waren heute keine Einladungen ergangen. Am geſtrigen 
Abend fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten auch noch eine klei⸗ 
nere Theegeſellſchaft im Königlichen Palais ſtatt, an welcher 
auch Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm, der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht, der Kronprinz von 
Griechenland, der Herzog und die Herzogin von Sagan, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin zu Fürſtenberg und andere diſtin⸗ 
guirte Perſonen theilnahmen. 

— Die Ausfahrt am Sonnabend iſt, wie der „Magdeb. 
Ztg.“ aus San Remo gemeldet wird, dem Kronprinzen gut be⸗ 
kommen. Auch geſtern war ein ſonniger, frühlingsmilder Tag, 
ſo daß er Mittags abermals längere Zeit ſpazieren fahren 
konnte. Die Kronprinzeſſin beſuchte am Sonnabend in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Heinrich den Aviſo „Barberigo.“ Für die 
Königin von England iſt jetzt endgültig die am Barigowege ge⸗ 
legene Villa „Evelina“ gemiethet worden, doch iſt der Tag ihrer 
Ankunft noch nicht feſtgeſtellt. Die Nachricht eines Mailänder 
Blattes, daß König Humbert neulich im ſtrengſten Inkognito den 
Kronprinzen beſucht habe, iſt Erfindung. 

— Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm kehrten heute Vormittag um 10 Uhr von hier nach 
Potsdam zurück und entſprachen daſelbſt am Nachmittage einer 
Einladung des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin zu Schönburg⸗ 
Waldenburg zum Diner. Nach Aufhebung der Tafel gedenken 
dann der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Potsdam 
wieder nach Berlin zu kommen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold kam 
geſtern früh von Potsdam nach Berlin, nahm an der Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes Theil und kehrte am Abend ſofort 
wieder nach Potsdam zurück. 

— Die Ankunft des Reichskanzlers in Berlin wird be⸗ 
ſtimmt heute oder morgen erfolgen. 

— Der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf Brandenburg, 
iſt, wie dem „Hamb. Korr.“ aus Brüſſel gemeldet wird, abbe⸗ 
rufen worden. 


Stunde verbietet jede Lüge. 
den Gottes, er allein weiß, was uns gut iſt.“ 

Die Comteſſe preßte heftig ihre Stirn. 

„O, nur nicht ſterben,“ ſchluchzte ſie; „nur jetzt nicht ſter⸗ 
ben, wo er mich erwartet, wo ich ihm ſein Glück, ſeinen Namen 


bringe. Kann das geſchehen? Kannſt Du, Gott, ſo grauſam 
fein? Nein, nein! Leben, leben will ich; ſehen will ich ihn — 
will ihn ſeine Mutter kennen und lieben lehren!“ 

Und ſtumm und ermattet brach ſie zuſammen. 

Ein feierliches Schweigen herrſchte jetzt im Salon; Kapitän 
Martin war ſoeben eingetreten und verkündete, daß es keine 
Hoffnung mehr gebe; 

Jetzt trat anch der geiſtliche Vater zur Comteſſe und wollte 
ihr Troſt und Erhebung zuſprechen, aber gleich einer verwunde⸗ 
ten Löwin ſprang ſie auf und ergriff ſeinen Arm: 

„Nein, nein!“ rief ſie mit zuckender Lippe, „Gott hört uns 
nicht! Stunde für Stunde habe ich vor ihm gefleht mit aller 
Kraft, mit aller Inbrunſt; mit Thränen und Schluchzen um 
mein Leben gefleht, und er hatte die flehende Mutterliebe nicht 
gehört, er hat mich zurückgeſtoßen, mich dem Tode geweiht, mir 
den ſüßeſten Troſt verweigert, den letzten Kuß eines angebeteten 
Sohnes mit ins Grab hinabzunehmen. Nein, nein — kein Ge⸗ 
bet ſoll mehr über meine Lippen! Ich verſchließe Mund und 
Herz Gott — möge geſchehen, was da wolle.“ 

Dann verſchwand ſie. 

Erſt in der Stunde des Todeskampfes erſchien ſie wieder, 
aber in einer Verfaſſung, die unauslöſchlich in der Erinnerung 
aller Ueberlebenden wird eingegraben bleiben. 

Wir 5 bereits erwähnt, daß die Matroſen glücklich ins 
Boot hinab gelangt und entſchloſſen waren, Niemand mehr hin⸗ 
ein zu laſſen. 


— In den zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſen ſtand heute 
ein am 21. Juli v. J. zu Aſuncion unterzeichneter Meiſtbegün⸗ 
ſtigungs⸗Vertrag mit Paraguay zur Berathung. 5 


— Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat, 
unterſtützt vom Centrum, folgende Interpellation eingebracht: 
Laut Miniſterialreſkript vom 7. September und 6. Oktober 1887 
iſt der Polniſche Sprachunterricht unterſchiedslos in ſämmtlichen 
Volksſchulen des Großherzogthums Poſen und der Provinz 
Weſtpreußen in Wegfall gekommen. Wir richten an die König⸗ 
liche Staatsregierung die Frage: Welches ſind die leitenden 
Motive beim Erlaß der in Rede ſtehenden Verfügungen geweſen 
und welche pädagogiſchen und politiſchen Ziele find bei ihrer 
Durchführung ins Auge gefaßt worden? 

Liegnitz, 23. Januar. Bis geſtern find 484 Typhus⸗ 
Erkrankungen und 21 Todesfälle polizeilich gemeldet. Im ſtäd⸗ 


tiſchen Krankenhauſe kam bei 171 Erkrankungen kein Todes 
fall vor. i 


— ꝛ̃ꝛͤ7 . MD 
Ausland. 


Bern, 23. Januar. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Nordoſtbahn, welche über die Kaufofferte des Bundesraths 
zu beſchließen hat, iſt auf den 25. Februar angezeigt. 
Zurich, 23. Januar. Bei der geſtrigen Erſatzwahl zum Na 
tionalrath wurde an Stelle des in den Bundesrath übergetrete 
nen Nationalraths Hertenſtein der Kandidat der Liberalen Bürkli 
mit 9899 Stimmen gewählt; der Arbeiter-Kandidat Vogelfanger 
erhielt 7370 Stimmen 

Rom, 22. Januar. Heute Vormittag fand die Heilig‘ 
ſprechung von Luis Gragnon de Monfort, des Gründers der 
Miſſionäre des Heiligen Geiſtes, ſtatt. Der Erzbiſchof von Paris 
celebrirte die Meſſe. Am Nachmittag verrichtete der Papſt vor 
dem Bilde des Heiliggeſprochenen ſein Gebet. 

Nom, 23. Januar. Der König empfing geſtern den öfter 
oi unerHehen Botſchafter Freiherrn von Bruck in Privat 
audienz. 

Paris, 23. Januar. Der Akademiker Labiche iſt geſtorben. 

Belgrad, 23. Januar. Die Skupſchtina iſt durch Ukas 


des Königs heute aufgelöſt; die Neuwahlen ſind auf den 4 März 
anberaumt. 


Provinzial- Nachrichten. 
Schulitz, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Die hieſige evangeliſche 
Kirchen⸗Vertretung hat beſchloſſen die Kirche, deren FE Ast 
länglich find, zu erweitern und zwar derart, daß in Zukunft ca. 
Kirchenſitze aufgeſtellt werden können. Die Mittel zu dem Bau will man 
durch ein ſich amortiſirendes Darlehn beſchaffen; auch hegt man die 
Hoffnung, daß der König der Gemeinde durch ein Gnadengeſchenk zur 
ilfe kommen wird. — Die Mittheilung von der Einri tung eine 
iſenbahnbüreaus in Bromberg, welches die Vorarbeiten für den Bahn- 
bau Fordon⸗Oſtrometzko mit Weichſelbrücke betreiben joll, hat wieder leb⸗ 
haft den Wunſch der Stadt Schulitz auftauchen laſſen, daß die Fähre 
von Fordon behufs beſſerer Verbindung mit den jenſeitigen Niederung“ 
bewohnern hierher verlegt werden möge. Jedenfalls wird dafür jetz 
etwas geſchehen können und geſchehen müſſen. — Der Holzhandel und 
die Holzſpedition hat im vorigen Narr wegen des günſtigen Waſſer⸗ 
ſtandes der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe einen Umfang gehabt, wie ſeit 
vielen Jahren nicht mehr. In den betheiligten Kreiſen hört man nun, 
daß im künftigen Jahre die Holzzufuhr bedeutend nachlaſſen dürfte, 
einerſeits weil der Abſatz ſchwierig ſein wird, andererſeits weil auch die 
Erwerbung und Flößbarmachung des Holzes in Polen ſehr erſchwert 
werden wird. Beiſpielsweiſe darf nach einem Befehl des ruſſiſchen 
Kaiſers aus Staasforſten au nichts ins Ausland verkauft werden. 
Mehrere hieſige Firmen haben deshalb auch ihren Bedarf in Oſtpreußen 
in der Nähe der flößbaren Drewenz zu decken geſucht. (Geſ.) 


un Krojanke, 23. Januar. (Das Sparkaſſenweſen), welches durch 
die Einrichtung von Sparkaſſenrecepturen eine weſentliche Förderung er⸗ 
fahren, hat auch in unſerem Orte einen erfreulichen Aufſchwung ge 
nommen. Es hatte unſere Receptur im erſten Jahre des Beſtehens, im 
Jahre 1885, Einlagen im Betrage von 4285,46 Mk., welche im darauf 
folgenden Jahre aſt um das Doppelte auf die Summe von 8344, 
Mk. anwuchſen, und in dieſem Jahre ſind die Einlagen ſchon bis jetzt 
auf 17 024,99 Mk. geftiegen. Eine höchſt zweckmäßige Abänderung der 
Statuten, nach welcher die Sparkaſſe fortan nicht wie früher, 1— 
Mk., ſondern 15000 Mk. entgegennimmt, dürfte den Sparſinn des 
Publikums noch mehr auf die vortheilhafte Einrichtung der Sparkaſſe 
lenken. Einen weiteren nicht zu unterſchätzenden Vortheil gewährt endli 
die Sparkaſſe inſofern, als ſämmtliche Spareinlagen, ſo hoch ſie auch ſein 
mögen, unbeſteuert bleiben. 
Schlochau, 22. Januar. (Gauturntag. eute tagte hier ein 

außerordentlicher Gautürntag des Weſtpreußſſden Baues 90 ven Dele⸗ 
girte des Gauturnraths und Vertreter der Vereine Schlochau, Konitz 


— ————— H— 

Ein Platz war indeſſen noch frei, und ein Matroſe rief den 
Unglücklichen auf Deck zu: 

„Einer kann noch aufgenommen werden, aber ſchnell!“ 

Herr Wilſon ſuchte eine befreundete Perſon; da er nicht 
ſofort eine bemerkte und den Werth jeder verlorenen Sekunde 
kannte, wandte er ſich an die erſte, die ihm in den Weg kam 
es war die Comteſſe. 

„Wen ſuchen Sie?“ fragte ſie mit heiſerer Stimme und 
verſtörtem Blick. 

„Sie ſendet Gott“, antwortete Herr Wilſon. 
Sie, kommen Sie!“ 

„Wohin führen Sie mich?“ 

„Wollen Sie mitfahren?“ 

„Sogleich?“ 

„Die Schaluppe liegt bereit — 
nehmen.“ N 

Ein Freudenblitz verklärte das Antlitz der Dame, ſchnell 
folgte ſie Herrn Wilſon. 

wen ftieß fie einen wilden Schrei aus und ſtürzte 
zurück. 

„Was iſt?“ fragte ihr Begleiter erſtaunt. 

Die Unglückliche antwortete nicht; ungeſtüm hob ſich ihre 
Bruſt, ihre Hand preßte verzweiflungsvoll ihre Stirn. 

„Warten Sie, warten Sie — o Gott, nur einen Augen? 
blick,“ ſtammelte ſie; „ich kann nicht ſo fort — ich brauche die 
Urkunden — fie find fort — in der Kajüte — rechts — am 
Fußende meines Bettes.“ 

„Um Himmelswillen, laſſen Sie die Urkunden“, erwiderte 
Herr Wilſon, „das Boot muß fort. Dann iſt das letzte Rettung“ 
mittel verloren. Kommen Sie, kommen Sie!“ 

„Nein, nein! Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


„Kommen 


man will Sie mit 


27. Januar bis 10. Februar wird Herr Maler 


und Zempelburg erſchienen waren. Nach der Begrüßung der Theil⸗ 
nehmer durch den Gauvertreter Hunrath, welcher den Vorſitz führte, er: 
attete der Gauſchriftwart Arnoldi Bericht über die bisherige Thätigkeit 
es Gaus. Dieſelbe wurde als eine nicht beſonders rege geſchildert. 
Das Gauturnfeſt ſei zwar zu enen Befriedigung verlaufen, habe 
auch bewieſen, daß in einzelnen Vereinen tüchtig gearbeitet worden ſei, 
um auf den Standpunkt anderer Vereine — ihren Berichten nach — zu 
kommen, es ſei aber noch viel zu thun an planmäßigem Turnen, auf 
dem Gebiet der Freiübungen bleibe namentlich noch alles zu wünſchen 
übrig. Durch Vorturn⸗ und Gauvorturnſtunden ſoll nun das Nöthige 
Ban werden. — Nach dem Bericht des Gauturnwarts Raſch über den 
Stand der Gaukaſſe, der nicht gerade erfreulich war, da derſelbe noch 
nicht geſtattet hat, die rückſtändigen Beträge an den Turnkreis abzu⸗ 
führen, wurde beſchloſſen, das nächſte Gauturnfeſt in dieſem Jahre in 
Zempelburg abzuhalten. Für die Ben jollen jedoch die Gauturnfeſte 
nur alle zwei Jahre ſtattfinden. ie Entſcheidung über die Gauturn⸗ 
fahrten wurde dem nächſten Gauturntag anheimgeſtellt. Die Koſten des 
Gauturnfeſtes ſollen von den Vereinen nach Maßgabe ihrer Mitglieder⸗ 
zahl getragen werden. Endlich wurde beſchloßen die erſte Gauturnſtunde 
am 18. März Nachmittags 2 Uhr ſtattfinden zu laſſen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm. (Unglücksfall. Ausholzung des Hohen⸗ 
dorfer Waldes.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in Peters⸗ 
walde. Eine über 60 Jahre alte Arbeiterfrau F., welche beim Hofbeſitzer 
B. an der Dreſchmaſchine beſchäftigt war, verunglückte dabei und brach 
Auto Male den Fuß. Bei dem hohen Alter der Frau iſt an dem 
Aufkommen derſelben zu zweifeln. — Die Privatforſten verſchwinden 
immer mehr. So wird jetzt der bei Stuhm gelegene Hohendorfer Wald, 
welcher den v. Donimirsküſchen Erben gehört, vollſtändig ausgeholzt. 
Die alten, hundertjährigen Eichen und Buchen werden umbarmherzig 
gefällt, um theils zu Nutzholz, theils zur Brennung verwerthet zu 
werden. Nicht lange, und da wo der Wald ſtand, wird der Wind über 


eine öde Haidefläche fegen. N ö BR 
Danzig, 23. Januar. (Schiffsverluſt. Socialiſtenprozeß. Selbſtent⸗ 


leibung.) lach einem geſtern hier eingetroffenen Telegramm von den 


Shetlandsinſeln hat die hieſige Rhederei leider wieder den Verluſt eines 
Dampfers zu beklagen. Das Telegramm des e e Capitän Gohr⸗ 
bandt, meldet, daß der hieſige Schraubendampfer „Danzig“, der Danziger 
Schifffahrts⸗Actiengeſellſchaft gehörig, geſunken, die Mannſchaft gerettet 
ſei. Der Dampfer war mit einer Ladung Gerfte von Danzig nach Cam⸗ 
pelltown (Schottland) unterwegs. Nähere Meldungen über den Unfall 
liegen noch nicht vor. — Der bekanntlich vom Reichsgericht in die erſte 
uſtanz zurückverwieſene Socialiſtenprozeß wider Jochem und Genoſſen 
wird am 23. Februar vor der hieſigen Strafkammer 1. abermals zur 
Verhandlung ommen. Der Prozeß wird ſich diesmal, wie bei der erſten 
erhandlung, im Schwurgerichtsſaale abſpielen. — Ein hieſiger Kauf- 
mann kam geſtern Morgen aus einer Geſellſchaft nach Hauſe und gab 
ſich kurz darauf in ſeiner Wohnung durch einen Revolverſchuß den Tod. 
Ran nimmt an, daß eine Gemüthskrankheit, an welcher der Verſtorbene 
litt, ihn in den Tod getrieben hat. (D. % 
Allenſtein, 21. Januar. (Die Arbeiten an der Gewerbe - Aus: 
ſtellung) ſchreiten rüſtig fort. Der Garantie⸗Fond hat die Höhe von 
18070 Mark erreicht. Zweig⸗Comitees haben ſich gebildet in Guttſtadt, 
Neidenburg, Oſterode, Gilgenburg und Ortelsburg, an anderen Orten 
ind ſie in der Bildung begriffen. Ein Entwurf für das Ausſtellungs⸗ 
gebäude iſt fertiggeſtellt. 


Raftenburg, 20. Januar. (Im Eiskeller eingeſperrt.) Der auf der 


Domäne Raſtenburg beſchäftigte, etwas geiſtesgeſtörte Arbeiter B. wurde 
ſeit vorigem Freitag Morgen vermißt und erſt nach langem Suchen am 
Mittwoch Na mittag im — Eiskeller aufgefunden. Der Unglückliche war, 
um etwas zu ſuchen, in den Keller gegangen, ein Dienſtmädchen hatte, 
in der Meinung, die Thüre ſei aus Verſehen offen ſtehen geblieben, 
letztere geſchloſen, und der Aermſte mußte beinahe ſechs Tage ohne die 
eringſte Nahrung an dieſem kalten Orte aushalten. Mehr noch als der 
unger muß den Arbeiter die Kälte gemartert haben, ſeine Glieder 
waren vollſtändig ſteif gefroren, und nur die äußerſt kräftige Körper⸗ 
konſtitution läßt es erklärlich erſcheinen, daß der Arme noch lebend auf⸗ 
gefunden wurde. An ſeinem Aufkommen wird aber gezweifelt. 
Königsberg, 22. Januar. (Das Königsberger Tageblatt), „voll⸗ 
ſtändig unabhängiges, wirklich freiſinniges Organ“, wie es ſich nannte, 
iſt mit dem heutigen Tage eingegangen. 5 a 
Aus Maſuren, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am letzten Dienſtage auf dem Gute Waſſolowen 
bei Oletzko. An dieſem Tage ſollten die Scharwerker aus einigen Miethen 
Kartoffeln für die Brennerei herausnehmen. Leichtſinnigerweiſe hatte 
man es aber unterlaſſen, die Erde von den Miethen abzugraben. Eine 
Wölbung ſtürzte in Folge deſſen ein und begrub zwei junge Mädchen, 
die trotz der ſchnellſten Hilfe als Leichen unter der Maſſe hervorgezogen 
Wurden. — In Jeſchken bei Oletzko erfror am letzten Donnerſtage eine 
rau auf dem Rückwege aus der Stadt. Man fand ſie todt auf dem 
lde liegen. — In den nahen polniſchen Forſten ſollen ſich in den 
etzten Tagen die Wölfe zahlreich eingefunden haben. Wahrſcheinlich 
werden die Beſtien auch uns Beſuche abſtatten. — Eine Käthnerfrau aus 
kuiken bei Goldap wurde kürzlich mit 2 Monaten beſtraft, weil fie in 
einer Nacht einem Bauer aus einem Stalle 6 Schafe entwendet hatte. 
ür eine Frau gewiß eine hervorragende Spitzbubenleiſtung. 
Poſen, 23. Januar. (Trauermeſſe.) Heute fand in der hieſigen 
farrkirche eine Trauermeſſe zur Erinnerung an den 25. eg es 
olenaufſtandes ſtatt. Eine Dornenkrone lag auf dem Katafalk. Viele 


olen waren im Nationalkoſtüm anweſend. 
— —— AÜ ——— —E— b ANA RHEINL 


Sokales. 
Thorn, 24. Januar 1888. 

— Ordens⸗Verleihungen.) Beim Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
ſeſte haben erhalten: den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 
Krauſe, Oberſt und Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe Hauptmann genning im 8. Pomm. 

nf.⸗Regt. Nr. 61; Dr. Lorenz, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗ 

rzt beim 8. Pomm. Inf.⸗Regiment Nr. 61, Hauptmann Mejer à la suite 
deſſelben Re iments; den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe Baron 
v. Vietinghoff, gen. Scheel, Major im Generalſtabe der Kommandantur 
von Thorn, Zahlmeiſter Mann beim Fuß⸗Artill.⸗Regt, Nr. 11; das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen Oberwachtmeiſter Gaſt in der 1. Gendarmerie⸗Brigade 
und Verwalter Paul beim Kadettenhauſe in Kulm. 

— Militäriſches.) Nach Beſtimmungen des Kriegsminiſters 
find im Jahre 1888 bei der Militär⸗Schießſchule zwei Informationscurſe 
für Escadronchefs und ein Informationscurſus für Hauptleute der In⸗ 
anterie ꝛc. abzuhalten. Der erſte Informationscurſus hat vom 27. April 
bis einſchließlich 4. Mai, der zweite vom 22. bis einſchließlich 29. Juni 
und der dritte vom 24. Oktober bis einſchließlich 13. November ſtatt⸗ 
zufinden. An dem erſten Informationscurſus nehmen u. a. von jedem 
Cavallerieregiment des Armeecorps je ein Escadronchef Theil. Zu dem 
ritten Informationscurſus ſind die noch nicht zu Informationscurſen 
erangezogenen Commandeure der Jäger⸗Bataillone und Unterofſizier⸗ 

ulen, ein Pionier⸗Bataillons⸗Commandeur, ferner von jeder (Infan⸗ 
terie⸗) Diviſion ein Compagnie⸗Chef, zwei Compa nie-Chels der Jäger 
und Schützen und zwei Compagnie⸗Chefs der Unteroffizierſchulen zu 
kommandiren. 

— (Poſtaliſches.) Das von der Kaiſerlichen Poſtdirektion zur 
Erweiterung des Poſtgebäudes vorläufig gepachtete ehemalige Hotel 

ansſouci iſt jetzt im Innern für die Zwecke feiner neuen Beſtimmung 
ertig ausgebaut, und wird in demſelben vom nächſten Sonntag ab die 
nnahme und Ausgabe von Geldſendungen eröffnet werden. 
— ($it auch die Haupt⸗Reiſeſaiſon) noch ferne, fo beſchäf⸗ 
tigt dieſelbe doch bereits die de en Wie nämlich die Königl. 
iſenbahndirektion zu Bromberg bekannt macht, werden vom 1. Februar 
1888 ab 60 tägige Retourbillets für die Strecken Luino⸗Ala (oder umge: 
kehrt), Ehiaſſo⸗Ala (oder umgekehrt), Luino⸗Pontebba oder Cormons (oder 
umgekehrt), Chiaſſo⸗Pontebba oder Cormons (oder umgekehrt) und Ala⸗ 
ontebba oder Cormons (oder umgekehrt), im Anſchluſſe an kombinir⸗ 
bare Rundreiſebillete des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen bezw. 
er ſchweizeriſchen Transportanſtalten Jena 

— (Vortrag über Oſtafrika.) Vorausſichtlich in der de vom 

ellgrewe, der |. Zt. bes 
kanntlich eine Studienreiſe nach Oſtafrika gemacht und für das Kaiſer⸗ 
panorama der Berliner Jubiläumsausſtellung des Jahres 1886 die be⸗ 
treffenden Gemälde aus der Geſchichte der oſtafrikaniſchen Coloniſation 


bergeſtellt hat, im Nordoſten Deuſchlands eine Reihe von Vorträgen für 


ie deutſche Kolonialgeſellſchaft übernehmen. Nach vorläufigen Dispo⸗ 
tionen wird die Rundreiſe in der Richtung Thorn, Bromberg, Neu⸗ 
tettin, Schlawe, Cöslin, Belgard, Stralſund, Wismar ꝛc. vor ſich gehen. 
— Vorausſichtlich wird Hellgrewe ſchon in nächſter Woche hierſelbſt zum 


Vortrage eintreffen, und wird das Nähere darüber durch Anſchlag und 
Inſerate bekannt gemacht werden. 

— (Handwerker⸗Verein.) In der für nächſten Donnerſtag 
anberaumten Generalverſammlung hält Herr Amtsrichter Martell einen 
Vortrag über „Die gegenwärtigen Gewerbe und Berufe, welche im vori⸗ 
gen Jahrhundert nach Geſetz⸗ und Volksſtimmung als unehrlich gelten.“ 

— Gur Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtellen) des 
Kreiſes Thorn iſt ein Termin auf Sonnabend den 24. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Bureau des Kreisausſchuſſes anberaumt. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren nur 3 
fette Landſchweine aufgetrieben, welche zum Preiſe von 27—30 Mk. pro 
50 Kilo abgegeben wurden. 5 a 

— (Sachbeſ chädigung). Der beim Sattlermeiſter St. in Arbeit 
ſtehende Sattlergeſelle Eduard Sindram hatte heute Morgen auf einige 
er die Arbeit verlaſſen, um ſich beim Bezirksfeldwebel anzumelden. Als 

etwas angeheitert nach Haufe zurückkehrte, machte ihm der Meiſter 
Vorwürfe über ſein langes Ausbleiben. Der Geſelle hierüber erboſt, 
zertrümmerte mit dem rechten Arm eine Glasſcheibe und brachte ſich dabei 
am Unterarm eine 2 Zoll breite Schnittwunde bei. Außer dieſer der 
That auf dem Fuße folgenden Selbſtſtrafe wird S. ſich noch wegen 
Skandals und Sachbeſchädigung zu verantworten haben. , 

— (Diebſtahl). Die beiden Arbeiterburſchen Simon Koſſelowski 
und Tuchel betraten am 19. d. Mts. die Wohnung des Schneidermeiſters 
D., um demſelben ihre Dienſte zum Kleinmachen von Holz anzubieten. 
Bei dieſer Gelegenheit ſtahlen die beiden Burſchen aus der unverſchloſſenen 
Wohnſtube des D. eine neue Herren⸗Stoffhoſe im Werthe von 21 Mark, 
und verkauften dieſelbe an den vielfach vorbeſtraften Arbeiter Piaſecki 
für 1,50 Mark. Die Diebe, ſowie der Piaſecki wurden ermittelt und 
erſtere der Staatsanwaltſchaft zugeführt, gegen letzteren aber die Anklage 
auf Neschle erhoben. Die geſtohlene Hoſe wurde bei P. noch vorgefunden 
und beſchlagnahmt. 

— (Ausgeſetzt) wurde in dem Hausflur des Kruges von Grzywna 
vor einigen Tagen ein kleiner Knabe, anſcheinend durch Schnaps betäubt. 
Auf Befragen gab der Knabe an, daß er Jannek Wisniewski heiße, und 
daß ſeine Eltern in Mocker wohnen. Jedoch iſt trotz der angeſtellten 
Recherchen über die Eltern des Knaben bisher nichts ermittelt worden. 

— (Verloren) wurde am vorigen Mittwoch Abend von der Schuh: 
macherſtraße bis zum Altſtädtiſchen Markt ein kleines Lederportemonnaie 
5 2,40 Fan Inhalt. Der ehrliche Finder wolle daſſelbe in der Redakt. 
d. Ztg. abgeben. 

— olizeibericht.) Verhaftet wurden 11 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Auf Veranlaſſung des Herrn Chefs der 
Strombauverwaltung werden auf dem ganzen Stromgebiete Eismeſſungen 
angeſtellt. Dieſelben dürften die Grundlage für die Eisbrecharbeiten 
bilden, welche ſich bis jetzt nur auf das Mündungsgebiet erſtreckt haben. 


Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie: 
(ohne Gewähr.) 
3. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 43 802. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 179907 184093. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 61838 80 142 142 053. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7928 10 333 21 665 28 554 
28 734 38017 50 144 71 756 89 109 97007 99 746 109 210 110 300 
111125 114 596 130 925 132333 136 860 149 941 157 219 159 594 
160 063 171743 185 968. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5531 9937 17 364 19 862 
28 622 34118 47927 53002 55 986 60289 64496 69 748 78 861 81482 
82 659 92 607 93 546 95 184 99 380 101 744 114 396 116 687 117 527 
8 130 628 130 636 149815 162540 174844 175 411 178 544 

46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3226 4263 4485 20177 21233 
26030 64819 65072 71747 79644 80905 83 129 89 118 92 269 96 252 
103 320 104 620 105 877 109 784 109 919 112 499 114616 119 268 
121213 121624 127113 129 595 130 371 133133 138 936 146 455 
152 705 157 686 157 924 160371 160 910 163 856 166 737 169932 
170 343 182 153 183 335 183 791 185 625 187 930 189 911. 

n $ 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 82 941. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 67 622. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 113 343 144 211. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 410 12399 14739 19 104 
51175 68 925 69 035 71811 72 232 88 226 88 492 92 131 97818 
100 540 106 685 111302 114 478 120 230 120 332 131 265 140 425 
142 496 150 725 152 224 156 210 156 727 158 070 160022 161 349 
164712 164780 171635 172 619 176561 179 373 183 561 187 348. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 194 9177 18 875 27 362 
30 297 31256 42 801 61252 61596 66 380 67 723 68 573 71 946 
73 600 76 073 90 997 94000 94 398 100 604 107 551 109 941 124 824 
125 983 129 986 134 263 140 764 141 129 141915 144 572 155 076 
162 172 163 162 166 960 167 505 172 046 174 183 180 620. 

46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9034 9584 12 604 13 328 
18078 20639 35 222 39 629 44081 46 245 53 117 54357 55 411 
57999 61 125 62 471 63 030 65 578 67 716 70076 72 650 75 722 
82 653 86 684 88 385 90 208 93 679 94569 98 568 110 394 113 612 
119 466 119 920 134 216 135 568 147 867 149 041 150 586 155 272 
157 958 158 442 171 298 173 254 176 726 176 816 185 995. 


Haus- und Candwirthſchaftliches 
(Sauerkohl, welcher zu verderben droht), indem 
ſich die Oberfläche mit einem pilzartigen Schimmel überzieht, 
der ſich immer wieder erneuert und dem Sauerkraut einen 
ſchlechten Geſchmack verleiht, es mit der Zeit auch ganz un⸗ 
genießbar macht, kann man dadurch vor dem Verderben ſchützen, 
daß man auf die über dem Sauerkohl ſtehende Flüſſigkeit lang⸗ 
ſam etwas Branntwein gießt und dies ſo oft wiederholt, als 
Sauerkraut aus dem Faſſe genommen wird. In der Regel ge- 
nügt es, wenn dies drei- bis viermal geſchieht, und ſoll der 
Sauerkohl darnach einen angenehmen, weinſauern Geſchmack 
bekommen. 


I Kleine Mitteilungen, 


Putbus. (In einer Familie eines benachbarten Dorfes) ift 
in voriger Woche ein eigenthümlicher Geburtsfall vorgekommen. 
Dem ſonſt ganz normal entwickelten Kinde war etwa der halbe 
Oberkörper, Theile der Bruſt, der Seite und des Rückens, mit 
einer thierſellähnlichen Haut überzogen, welche die Anfänge eines 
ſtarken wolligen Haarwuchſes zeigten. Sogenannte Muttermale 
kommen weniger ſelten, ein Fall wie dieſer dagegen ſoll ſehr 
ſelten vorkommen. 

Frankfurt, 19. Januar. (Ein heirathsluſtiger Junggeſelle) 
ſuchte durch eine Annonce in einer größeren illuſtrirten Zeitung 
eine Lebensgefährtin. Durch Verſehen des Setzers war das 
Alter nicht richtig mit 37, ſondern mit „87“ angegeben. Deut⸗ 
lich aber war dort zu leſen: „Ein vermögender Junggeſelle“, 
und ſiehe da: es liefen nicht weniger als 147 Offerten aus 
allen Theilen Deutſchlands, aus Oeſterreich und England ein. 
Durchweg verſprachen die Heirathsluſtigen, dem „alten Herrn“ 
einen recht glücklichen Lebensabend bereiten zu wollen. Die 
jüngſte Bewerberin zählte 17½ und die älteſte 65 Jahre, nur 
be ſehr wenigen war zu leſen, daß auch fie einiges Vermögen 

eſitzen. 

Halle, 22. Januar. (Zur Währungsfrage.) Das Amtsge⸗ 
richt lehnte die Eintragung einer Hypothek von 30 000 Mark 
in Goldwährung ab, weil die Höhe des Darlehns verändert 
werden könnte. Der Darleiher ließ gegen dieſen Beſchluß Be⸗ 
ſchwerde beim Landgericht führen, die auch von Erfolg begleitet 
war, weil ſowohl eine beſtimmte Summe, als auch eine geſetz⸗ 
liche Währung angegeben ſei. 


Aus Thüringen, 20. Januar. (Polizeiliches Verbot.) Die 
Polizei⸗Direktion in Altenburg — ſchreibt man der „Voſſiſchen 
Zeitung“ — hat neuerdings eine Bekanntmachung erlaſſen, auf 
Grund deren allen Privatperſonen verboten wird, Bettlern und 
Vagabunden Geld oder andere verwerthbare Sachen zu verab— 
reichen. Zuwiderhandelnde ſollen polizeilich zur Verantwortung 
gezogen werden. 

Liſſabon, 20. Januar. (Der Dampfer „Oxfordſhire“) iſt 
nach Kolliſion mit dem Dampfer „Cascapedia“ geſunken. Der 
Zuſammenſtoß erfolgte bei dichtem Nebel. Von der Beſatzung 
des verunglückten Schiffes konnten nur 4 Perſonen von der 
„Cascapedia“ gerettet werden, die ganze übrige Mannſchaft (30 
Perſonen) iſt vermuthlich ertrunken. 

New⸗Nork, 23. Januar. (Dampfer⸗Kolliſion.) Die Paſſa⸗ 
giere des am 21. d. Mts. mit dem Dampfer „Gascogne“ kolli⸗ 
dirten Dampfers „Switzerland“ werden mit dem am 28. d. M. 
abſegelnden „Weſterland“ befördert werden. Die „Gascogne“ 
ſetzte ihre Reiſe geſtern Mittags fort. Die Kapitäne beider 
Schiffe beſchuldigen ſich gegenſeitig, am Bug des andern Schiffes 
haben vorbeifahren zu wollen. Der Schaden von „Switzerland“ 
wird auf 12 000 Doll. geſchätzt. 


(Geſchenk.) Der Kommerzienrath H. Gruſon in Buckau bei 
Magdeburg hat der Stadt Magdeburg ein Geſchenk von 100 000 ME. 
gemacht. Die Summe iſt dem Oberbürgermeiſter Bötticher zur Ver⸗ 
wendung für Muſeumszwecke eingehändigt worden. 


(Ein Unterſchied.) Ein junger Mann, an deſſen Wiege 
die Göttin der Klugheit juſt nicht geſtanden, wird von ſeiner 
Familie mit einem hübſchen jungen Mädchen verlobt, hat aber 
Furcht vor dem Heirathen. „Dummkopf“, ſagt ſein Vater zu 
ihm, „habe ich denn nicht auch geheirathet?” — „Ja, das iſt 
aber doch ganz etwas anderes“, erwidert der Sohn, „Du haſt 
die Mama geheirathet, während ich ein ganz wildfremdes Mäd⸗ 
chen heirathen ſoll!“ 

(Ein guter Magen.) „Haben Sie das Schächtelchen 
Pillen eingenommen?“ — „Jawohl, Herr Doktor, aber ich fühl' 
noch keine Wirkung; vielleicht iſt der Deckel vom Schachterl noch 
nicht losgegangen.“ 


Ir die Mebattion verantwortlid): Raul Dombrowstiim Thorn. 


Haudelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
124. Jan.] 23. Jan. 
Fonds: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten 176—45 176-45 
Warſchau 8 1 480,1 b. 175—70175—65 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 98-601 98-40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 54—20 54-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 49—101 49—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99— 9890 
An Pfandbriefe 4% ůꝙ . . 102—70 | 10260 
eſterreichiſche Banknoten 16055 | 16050 
Weizen gelber: April⸗Mai 1695016850 
Mai⸗Juni . 172— 171-25 
loko in Newyork. 90—75 91-25 
Roggen: loko 118— 1118— 
120— 120 — 


. 
Ipril-Mai . 
Mai⸗Juni 


124—50 124 — 
126—50 | 125—75 


Rüböl: AprilMai. . 47— 47—60 
Mai⸗Juni n 47— 47 —70 
Spiritus: loko verſteuert . 14 9880 98-80 
J EREBLERN EI Y5 
Januar⸗Februar verſtenert 8 98-801 98-70 

57 800 2 99—90 99-90 
ai⸗Juni 100—60 1100-60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Januar 1888. 
Wetter: Schnee. 
Weizen unverändert 129 Pfd. bunt 148 M., 130 Pfd. hell 149 M., 
131 Pfd. hell 150 M. * 
ee 118/119 Pfd. 99 M., 121½ Pfd. 101 M., 123 Pfd. 


Erbſen Futterwaare 96—98 M., Mittelwaare 100 —102 M., feine Vic⸗ 
toria 130—135 M. 
Hafer 86—95 M. 


Spiritusbericht. 


(Spiritus pro 
Zufuhr 50 000 Liter. 


Loko kontin⸗ 


rico he nicht kontingentirt —.— ) Br., 32,00 M. Gd. 
Br, . N G8 


M. bezahlt. 


Berlin, 23. Januar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt: 
licher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4301 Rinder, 9973 
Schweine, 1423 Kälber und 6796 Hammel. Das Rindergeſchäft verlief 
eute ſo flau und gedrückt, wie ſeit lange nicht. Der Markt wird bei 

eitem nicht geräumt. la 46—49, 2a 40—44, 3a 34—38, da 28—32 
M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht, d. i. nach Abzug des durchſchnittlichen 
Werths von Haut, Kopf, Füßen und „Kram“ (Eingeweide inkl. Leber, 
Lunge, Milz u. ſ. w.) iſt der Stückpreis auf die vier Viertel vertheilt 
worden. — Bei Schweinen war der Export gering, der Markt verlief 
ſehr ſchleppend und die Preiſe wichen, es wurde aber ziemlich ausver⸗ 
kauft. Man zahlte: 1a 43, in einzelnen Fällen darüber, 2a 41—42, 
3a 37—40 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier (nur 45 
Stück) 44—45 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. 
Auch der Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr flau und ſchleppend. Der 
Markt wird nicht ganz geräumt. 1a 42—52, 2a 32—40 Pfennig per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte genau daſſelbe ruhige 
Bild wie vor acht Tagen; auch heute war beſte Waare ſchwerer verkäuf⸗ 
lich, da ſie zu reichlich vertreten; es verbleibt geringer Ueberſtand. 1a 43 
bis 46, engliſche Lämmer bis 50 Pfg., 2a 32—42 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Januar 0,64 m. 


(Für Raucher) dürfte es von Intereſſe ſein, daß die wohlrenommirte 
Bremer Cigarrenfabrik des Hoflieferanten Julius Schmidt in Hannover 
auch für dieſes Jahr wieder einen neuen Preiscourant ausgiebt. Jedem 
Raucher und für den großen Conſum, den Vereinen, Caſinos, Jagdge⸗ 
ſellſchaften, Cantinen ꝛc. wird es angenehm ſein, Cigarren aus erſter 
Hand zu beziehen, beſonders da genannte Fabrik bekanntlich das Prin⸗ 
zip hat, ausſchließlich beſte amerikaniſche Tabake verarbeiten zu laſſen 
und durch reiche Auswahl im Stande iſt, ſelbſt den verwöhnteſten Ge⸗ 
ſchmack zu befriedigen. Das Engroslager von Julius Schmidt befindet 
ſich für den Zollverein in Hannover, wohin alle bezüglichen Anfragen 
und Beſtellungen zu richten ſind. Jeder Raucher ſollte ſich den neuen 
5 der Firma ſenden laſſen, um auf Grund eines kleinen 

erſuches ſich dieſe ganz außergewöhnlich gute Einkaufsquelle für Ci⸗ 
garren zu ſichern. 


Tagesordnung 


zur ordentlichen Sitzung der 


Stadtverordneten 


Mittwoch d. 25. Januar 1888 


1. 
2. 


* 


8 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


16. 


17. 
18. 


25. 


27. 


Nachmittags 3 Uhr. 
Vereidigung des Sekretärs der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 

Der Magiſtrat macht Mittheilung von 
der Wahl der Lehrerin ne Biſchoff 
zur Lehrerin an der Elementar⸗Mäd⸗ 
1 

agiſtrat überſendet 5 Exemplare der 
Verwaltungs⸗Ordnung und Geſchichte 
der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung zum Ge⸗ 
brauch bezw. zur Vertheilung. 
Vergebung des Schornſteinkehrens in 
den der Stadt Thorn und den ſtädti⸗ 
ſchen Inſtituten gehörigen Gebäuden 
pro Etatsjahr vom 1. April 1888 bis 
dahin 1889. 
Etat für die ſtädtiſche Schlachthaus⸗ 
verwaltung pro Etatsjahr 1. April 
1888/89. 
Magiftrat beantragt, die Vergebung 
der Druckſachen für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung pro Etatsjahr 1888/89 an den 
Mindeſtfordernden Herrn E. Lambeck 
unter den vorjährigen Bedingungen 
u genehmigen. 
Magiſtrat beantragt die Bücherlieferung 
für die Rathsbibliothek, die ſtädtiſchen 
Inſtitute dem Buchhändler Herrn 
Mattheſius für 10 pCt. unter den Laden⸗ 
reiſen für das Jahr 1888/89 zu be⸗ 
aſſen. 
Magiſtrat beantragt, zur Verpachtung 
der Marktſtandsgeld⸗Erhebung für das 
Jahr 1888/89 dem bisherigen Pächter 

errn Martin Timm für das Meiſt⸗ 
gebot von 5005 Mk. den Zuſchlag zu 
ertheilen. 
Magiſtrat beantragt, zu Titel IV Poſ. 
1b des Kämmerei⸗tats pro 1887/88 
eine Etatsüberſchreitung von 8 Mk. 
42 Pf. und außerdem für ſpätere Aus⸗ 
gaben noch nachträglich die Summe 
von 75 Mk. zu genehmigen. 
Magiſtrat beantragt, an die Königliche 
Militärverwaltung auf deren Verlangen 
für die anzulegenden Schießſtände von 
dem Forſtgut Rothwaſſer die urſprüng⸗ 
lich abgeſteckte ganze Fläche mit dem 
Uebermaß von ca. 2 ha zu dem verab⸗ 
redeten Einheitsſatze zu überlaſſen, alſo 
im ganzen etwa 32½ ha a 500 Mk. 
Neuwahl des Schiedsmannes des II. 
Bezirks, welcher gleichzeitig Stellvertreter 
des Schiedsmannes des . Bezirks iſt, 
nach Ablauf der Wahlperiode des Herrn 
Rentier Hirſchberger. 
Magiſtrat beantragt, dem Dachdecker⸗ 
meiſter Höhle an Entſchädigung für die 
von ſeinem Grundſtücke Thorn Altſtadt 
Nr. 395 an die Stadtgemeinde Thorn 
zur Verbreiterung der Mauerſtraße ab⸗ 
getretene Parzelle von 3 qm zu zahlen: 


a) für dem qm It. Vereinbarung 15 
k., für 3 qm alſo 45 Mk. — Pf. 
b) abgebrochenes und 


neu aufgeführtes Mauer⸗ 


werk. 543 Mk. 88 Pf. 
e) an Vermeſſungskoſten 
einſchl. Gebühren des 


Kataſteramtes für die 
Auflaſſungsmaterialien 23 Mk. 70 Pf. 
Sd. 612 Mf. 58 Pf. 
und aus Titel V Poſ. 1 des Kämmerei⸗ 
Etats pro 1887/88 zu Zahlung anzu⸗ 


weiſen. 

Vorlage des Magiſtrats wegen Ver⸗ 
"ale reſp. Uebertragung der Be⸗ 
anntmachungen der hieſigen Kommunal⸗ 
und Polizeiverwaltung an die hieſigen 
deutſchen Zeitungen, insbeſondere auch 
an die Thorner Preſſe für den Preis 
von je 300 Mark. 

Ergänzungswahl von vier unbeſoldeten 
Stadträthen in Folge abgelaufener 
Wahlperiode der Herren Lambeck, Prowe, 
Behrensdorff und Schwartz. 


. Betr. die Verlegung des beim Ziegelei⸗ 


Gaſthauſe vorüberführenden Weges reſp. 
Neueinrichtung eines ſolchen nach dem 
Pontonier⸗Uebungsplatze. 

Antrag auf Genehmigung zur Ent⸗ 
laſſung der an den Militärfiskus ver⸗ 
kauften Parzelle von 18 ar 6 qm aus 
der Haftverbindlichkeit bezüglich der auf 
dem Grundſtück Mocker Nr. 6 für die 
Stadt Thorn eingetragenen Hypothek 
von 300 Mk. 

Betr. Vergebung der Papierlieferung 
für das Etats jahr 1888/89. 

Vorlegung des Protokolls über die 
monatliche ordentliche Kaſſenreviſion der 
Kämmereikaſſe vom 31. Dezember 1887. 


. Antrag auf Genehmigung zur Creirung 


einer 7. Lehrerſtelle an der Elementar⸗ 
Mädchenſchule und gleichzeitige Mitthei⸗ 
lung für den Fall der Aultimmung, 
daß der katholiſche Lehrer Erdmann für 
die Stelle gewählt iſt. 

Betr. Penſionirung des Conrektor Ott⸗ 
mann und Feſtſetzung der Penſion. 


. Etat für das ſtädtiſche Waiſenhaus zu 


Thorn pro 1888/89. 


. Superrevifion der Rechnung betr. den 


Befeſtigungsbau des Weichſelufers und 
Ertheilung der Decharge. 


Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 


ſtiftskaſſe pro April 1885/86, ſowie der 
Rechnung über den Ausbau des Junker⸗ 
ofes. A 

Etat der Kämmerei⸗Ziegelei-Kaſſe pro 
1888/89. 5 
Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 
1 89 


Etat des Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus 
pro 1888/89. 

Antrag auf Entlaſſung einer von dem 
Grundſtück Mocker Nr. 315 an den 
Reichsmilitärfiskus abverkauften Parzelle 
von 38 ar 31 qm aus der Pfandver⸗ 
bindlichkeit bezüglich der an erſter Stelle 
in Abtheilung HI ſtehenden Forderung 
des Magiſtrats von 300 Mk. 


. Betr. Abänderung des 8 29 des Statuts 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

9. Vorlegung der noch eingegangenen 

Antwort: reſp. Dankſchreiben 

a) Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, 

b) des im Auftrage Ihrer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Wilhelm von dem Kammer⸗ 
herrn Herrn Freiherrn von Mirbach 
eingeſandten Schreibens. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer: und Pfahl: 
gelderhebung hierſelbſt für das Etats jahr 
1. April 1888 bis dahin 1889 haben wir 
einen Lizitationstermin auf 
Dounerſtag den 2. Februar cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe, zwei Treppen hoch — an 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien 
bezogen werden. 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 450 Mk. 
und iſt vor dem Termine bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 21. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Den Bewerbern um die im Schlachthauſe 
hierſelbſt vacant geweſene Probenehmerſtelle 
zur Nachricht, daß dieſe Stelle beſetzt iſt. 

Thorn den 23. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Juli, 
Auguſt und September v. J. als gefunden 
eingelieferten Sachen werden hiermit zur 
Geltendmachung ihrer Rechte aufgefordert, 
gene zum Verkauf der Gegenſtände 
nach Maßgabe des § 33 des Betriebs-Re⸗ 
glements geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen wird am 
Montag deu 13. Februar 1888 
von Vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 
nöthigenfalls an den folgenden Tagen fort— 
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Bromberg den 19. Januar 1888. 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
Holwverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczuo 

und Kämpe wird am 

Freitag den 3. Februar d. J. 
von Vormittags 11 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abge: 

halten werden. 
Zum Verkaufe kommen: 

J. Aus dem diesjährigen Ein: 

chlage: 

Belauf Drewenz, Jagen 73. 

Kiefern: 86 Stück Bauholz mit 45,26 
Fm., 30 Rm. Kloben, 49 Rm. Knüppel, 
86 Rm. Stöcke, 88 Rm. Reiſig. 

Belauf Strembaczuo, Jagen 3. 

Kiefern: 446 Stück Bauholz mit 361.75 
Fm., 240 Derbholzſtangen, 869 Rm. 
Kloben, 464 Rm. Stöcke, 116 Rm. 
Reiſig. 

BelaufKämpe, Jagenl3, 16 u. 41. 

Eichen: 9 Nutzenden, 1 Rm. Kloben, 
2 Rm. Stöcke. 

Erlen pp.: 41 Rm. Kloben, 17 Rm. 
Reiſig. 

Kiefern: 126 Stück Bauholz mit 51,59 
Fm., 73 Derbholzſtangen, 920 Rm. 
Kloben, 65 Rm. Knüppel, 392 Rm. 
Stöcke, 476 Rm. Reiſig. 

2. Aus dem vorjährigen Ein⸗ 

ſchlage: 
In verſchiedenen Jagen: 

Kiefern: 15 Stück Bauholz mit 18,31 
Fm, 454 Nm. Kloben, 469 Rm. 
Knüppel. 

Erlen pp.: 22 Rm. Kloben, 4 Rm. 
Knüppel. 

Leszno bei Schönſee, 22. Jan. 1888. 


Königliche Oberförſterei. 


Gutsverkauf. 


Das Aittergut Trzinno 

im Kreiſe Löbau eſtbreußen belegen, 
747 Hektar, 42 Ar, 88 Mir. groß, mit 
3590 Mk. 31 Pf. Grundſteuer⸗Reinertrag, 
im Jahre 1874 landſchaftlich auf 340 743 
Mk. geſchätzt, ſoll am 3 
Donneritag den 8. März d. J. 

um 11 Uhr Vormittags 
im Landſchaftshauſe hier verſteigert 
werden. Die Kaufbedingungen werden auf 
Verlangen von hier aus mitgetheilt und 
ſind auch bei dem Gutsverwalter Herrn 
Klee zu Trzinno b. Mroczno einzuſehen, 
welcher auch bei der etwa gewünſchten Be⸗ 
ſichtigung des Guts über daſſelbe mündlich 
Auskunft geben wird. 

Auch zu freihändigem Verkaufe unter 
I günſtigen Bedingungen iſt die Land⸗ 
chaft bereit. 

Marienwerder den 5. Januar 1888. 
Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial-Landſchafts⸗Direktion 
i. V 


Freiherr von Rosenberg. 


de 


Nähmaſchinenhandlung und Neparakur⸗Werketatt 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und jähriger 


Garantie für 65 Mark. Alte Maſch 
Sämmtliche Erſatztbeile zu _ allen Syſtemen. 


Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. 


inen werden in Zahlung genommen. 


Jean Fränkel ir 


Berlin W. 
Friedrichstr. 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank -Giro-Conto. — Telephon Nr. 7157. 


Ich übernehme die Kostenfreie 
Einlösung ete Die Versicherung gegen 
Sützen, 


meine Rrochure: 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- 
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lung, Nr. 297, zur Verwendung kamen, 


Ir. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. 


benannten 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. 


ners 


weltberühmte 


Nheumatismus- Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 
Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Lewis & Littauer. 


| Musikdosen 


Salon-Leierkasten 0 
2000 Stücke spielend 


Musik-Album 
Damen- u, Horrengesch, m. Mus, 
Katalog gratis u. franco, 
4% berlin 80 ‚A A 
2 S 
e s 4 


Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf: 
lage 36003! — iſt der praktiſche Rat⸗ 
geber im Obft: und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden e reich illuſtriert. 

1 


Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 


ln / 
und 


fertigt schnell und billigst die 


NER 


Amtlicher Heilbericht aus Wien 


K. K. Garnisonhospital Nro. 2. 


5 Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Johann Hoff'ſche 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, welche im K. K. Garniſonhospitale Nr. 2, 4. Abthei⸗ 


mittel für den Heilprozeß; namentlich der Malzextrakt war bei den Kranken mit 
chroniſchem Bruſtleiden beliebt und begehrt; ebenſo war die Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade für Reconvalescenten und bei geſchwächter Verdauungskraft nach ſchwerer 
Krankheit ein erquickendes und ſehr beliebtes Heilnahrungsmittel. 

1 De. Porias, Stabsarzt in Wien. 

An Herrn Jomamm Hoff, alleiniger Erfinder der nach feinem Namen 
{ Johann Hoſfſ'ſchen Malz » Ertraft : Heilnahrungs : Präparate, 
Königl. Kommiſſiousrath, Beſitzer des Kaiſerl. Oeſterr. goldenen Ber: B 
bdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der 
' meiſten Souveraine Europas, Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmſtr. I. 


\ Geübte Modiſtinnen, 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäkte zu den coulantesten Bedingungen 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen. führe ich, 
oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am 
meisten zu gewinnbringenden Transactiomem eignen, auch in 


diesen Papieren Zeitgeschäfte aus 


a sich 


Controle verloosbarer Effeeten, Coupons- 
Verloosung erfolgt zu den billigsten 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Wörsenresume, sowie 
„Capitalsanlage und Speeulation mit be- 


und Prämiengeschäfte* (Zeit: 


schrift mit beschränktem Risieo) versende ich gratis und franco. 


are 


% und ½ Bogen 


ohne Firma 
Buchiruckerel. 


Ertl E AUFLAGE. 


A 


NnHY3I 


NI33Y1l 1H30N 


erwieſen ſich als gute Unterſtützungs⸗ 


Werner. 


junge Damen 
die das Putzfach oder den Verkauf erlernen 
wollen, ſucht Minna Mack Nachf. 


Mühlen⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit! 


num bis 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 23, I. bisher 

Mark. Mark. 
Weizengries Nr. 1 1480 15.— 
We zengries Nr. 2 13.8014. — 
Kaiſerauszugmehl 14,80 | 15° — 
Weizenmehl 900 21 1380 | 14 — 
Weizenmehl 00 weiß Band 11.60 | 11-80 
Weizenmehl 00 gelb Band 11.40 | 1160 
Weizenmehl 0 7 82 7.— 7.20 
Weizen⸗Futtermehl . 2 „ 4,— 4 
Weizen⸗Kleie 3,80] 360 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9, 920 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 8 208.40 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 7,60 | 780 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 5,60 | 5,60 
Roggen: Mehl gemengt. 7.— 7.20 
Roggen⸗Schrot N 6.20 6.20 
Roggen⸗Kleie 3,60 8,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,— 15, 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 2. 13,50 13 50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12.50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 . 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 . . 11,.— | 1L- 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . . 10,50 | 10,50 
Gerſten Graupe (grobe). 8 — | 8— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10.50 | 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. . .110,— | 10,— 
Gerſten⸗Kochmehl. „| 7,20 | 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl 2 * 4,20 | 4.20 
Buchweizengrütze 1 13,20 | 13,20 
Buchweizengrütze II. 12,80 12,80 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 3 ·˙K2..ů 3 4 —ç＋*ðẽv' 2 — — 


. I" dem Haufe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 


Parterrewohnung zu vermiethen 


Fecht⸗Verein. Jeden Mittwoch gemüth⸗ 
liches Zuſammenſein in Hempler’s Hotel. 


ur Anfertigung von 


Dumengarderoben 
empfiehlt ſich 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Annahme von Strohhüten 
, ee 


2095555550 
Elegante Ballſchuhe! 


empfiehlt 


Johann Witkowskl! 


(Hemplers-Hötel). % 


Bose mrss0s0od 


Großes und Kurgluger 


billigſtes 

owie Ausſtattungen empfehle geneigter 

Beachtung. D. Koerner, 
Bückerſtraße 227. 


Zu einem rentablen Geſchäft wird ein 


ſtiller Theilnehmer 
mit ca. 20: bis 25000 Mark gegen 155 
pothekariſche Sicherheit gewünſcht. 25 pet. 
Reingewinn. Näheres d. d. Exped. d. Bl. 


Rlempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


Ateingrüber! 
finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung 
in Brzoza bei J. Modrzejewski. 


5- his 6000 Mark 


werden ſofort auf erſte Hypothek geſucht 
durch die Expedition d. Bl. 


1ſchwarzer Muff 


(Skunks) an der Weſtſeite des Rathhauſes 
verloren. Abzugeben im Polizei⸗Sekretariat. 
Wiederbringer erhält eine gute Belohnung. 


= Hundwagen 
zu kaufen geſucht. 
Von wem? jagt die Expedition d. Bl. 

x Parı iſt Sonnabend 
Ein Dr illunt Abend auf dem 
Wege von der Brom Vorſt. nach dem Gar⸗ 
niſon⸗Kaſino verloren. Gegen Belohnung 
abzugeb. Brb. Vorſt. Nr. 2. Lieut. Schottler. 


Kissner’s Restaurant, 


Strobandſtraße 17. 
Donnerſtag den 26., Abends 6 Uhr: 


Großes Wurſteſſen 


in und außer dem Hauſe. 
Vormittags 10 Uhr: 


MWellfleiſch. 

1 ein renovirtes Haus, Vromberger Vor: 

M ſtadt J. Linie Nr. 128, herrſchaftlich 

eingerichtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 

remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 
1. April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parkſtraße. 


II tſtadt (Baderſtr.) Nr. 57 iſt die 

zweite oder event, die erſte Etage 
per 15. Febr. oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. L. Simonsohn. 


Bo 


zur Stadt gehörig, ift eine „ 
un 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 

Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Gerechteſtr. 96 iſt vom 
1. April zu vermiethen. J. Selliner. 
Schillerſtraße 42 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung, vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. G. Scheda, 
MI beer von vier Stuben nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 
Hundegaſſe 239. 
Eine herrichaftlihe Wohnung von 5 
Zimmern, Entree und Zubehör 
Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April zu verm. 
Eins herrſchaftl. Wohn. v. 3 Zim. nebſt 
Zub., Küche u. Balkon, vom . April 
zu vermiethen. Berner, Thorn⸗Bahnhof. 
Eine fr. Wohnung von 3 Zimmern und 
Zub. zu vm. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
Bache 4 
1 möbl. Zim. u. Kab. mit od. ohne Penfion. 
2 Part.⸗Jim., zum Comtoir ſich eignend, 
St. Annenſtr. 179 v. 1. April zu vm. 
FFC ˙ — — 


Täglicher Kalender. 


1888. 


Donnerſtag 
Sonnabend 


Mittwoch 
Freitag 
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